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Die Vermittlung von Informationskompetenz in Politik- und Verwaltungswissenschaft
Oliver Kohl-Frey
Auch der Fachbereich Politik-und Verwaltungswissen-schaft bietet seit mittlerweile
vier Semestern einen Bache-
lor-Studiengang an. Bereits im Vor-
feld hatte ich als zuständiger
Fachreferent (und Koordinator des
Projekts Informationskompetenz)
dem Fachbereich das Angebot ge-
macht, mich im Bereich Informa-
tionskompetenz zu engagieren.
Von Seiten des Fachbereichs wurde
dieses Angebot sehr erfreut aufge-
nommen. Allerdings sollte zunächst
kein eigenständiger Kurs „Informa-
tionskompetenz“ über ein ganzes Se-
mester angeboten werden, weil die
Politik- und Verwaltungswissen-
schaftler im Gegensatz zu anderen
Studiengängen keinen eigenen Block
„Schlüsselqualifikationen“ im Bache-
lor-Studiengang verankert haben. In
diesem Fach sollen die geforderten
berufsfeldorientierten Kompetenzen
v.a. im Praxissemester und in den Pro-
seminaren vermittelt werden. Der
Fachbereichsrat beschloss deshalb,
dass auch Informationskompetenz in
den Proseminaren zu erlangen sei,




Im Wintersemester 2003/2004 be-
gannen also die ersten Bache-
lor-Studierenden des Studiengangs.
Von meiner Seite aus ging an alle Do-
zenten eines Proseminars das Ange-
bot einer Übernahme von ein bis zwei
Doppelstunden, um den
Studierenden die ersten Schritte hin
zur Informationskompetenz zu ver-
mitteln. Das Angebot sollte dabei je-
weils sehr themenspezifisch auf das
jeweilige Proseminar ausgerichtet
sein, um den Studierenden die Rele-
vanz des Stoffes für das konkrete Se-
minar klar aufzuzeigen. In einem
Management-Se-
minar sollten also andere Beispiele
verwendet, andere Datenbanken ge-
zeigt und andere Teile unserer Syste-
matik werden als in einem
Politik-Seminar. Gleichzeitig sollte
ausreichend Zeit sein, um die Studie-
renden selbst an den Katalogen und
Datenbanken arbeiten zu lassen. Mit-
hilfe viele aktivierender Methoden
sollte so der Lernerfolg gesichert wer-
den.
Im WS 2003/04 kamen auf diese Art
vier, im SS 2004 fünf und im WS
2004/05 neun Veranstaltungen in den
verpflichtenden Proseminaren zu-
stande, was einer ganz erfreulichen
Steigerung entspricht. Diese fanden in
aller Regel in einem Umfang von zwei
Doppelstunden (180 Minuten) statt
und es konnten die Grundzüge der
Recherchestrategie, der Katalog- und
Datenbankrecherche und die wich-
tigsten Nachschlagewerke präsentiert
und erarbeitet werden. Recherche im
Internet, Zitierung und Literaturver-
waltung mussten aus Zeitgründen auf
ein Minimum beschränkt werden. Ei-
nen großen Vorteil hat diese Kon-
struktion allerdings zweifelsfrei: Es
werden sehr viele der ca. 180 Erstse-
mester erreicht und erhalten eine fun-
dierte Einführung in die Literatur-
recherche.
Eigenständiger Kurs über das gan-
ze Semester
Gleichzeitig bestand aber von meiner
Seite aus immer der Wunsch, auch ei-
nen kompletten Kurs in Informa-
tionskompetenz über das ganze Se-
mester durchzuführen, um
interessierten Studierenden die Mög-
lichkeit zu geben, ihre Grundkennt-
nisse zu vertiefen und sich noch
informationskompetenter zu machen.
Nach Rücksprache mit dem Fachbe-
reich kam ein solcher Kurs erstmals
zum SS 2005 zustande, an dem letzt-
lich zwölf Bachelor- und einige Di-
plomstudierende teilnahmen. Die
Studierenden erhielten für ihre Teil-
nahme (inklusive einiger zu erbrin-
gender Leistungen) zwei „credits“
nach dem ECTS, von denen sie in ih-
rem Studium insgesamt 180 sammeln
müssen – ein hochwertiger Teilnah-
meanreiz also.
Der Kurs hatte einen Umfang von ei-
ner Semesterwochenstunde und war
auf sieben Termine à 90 Minuten ge-
blockt. Er orientierte sich sehr stark
an dem Modellkurs, der im Projekt In-
formationskompetenz (v.a. von Jo-
hanna Dammeier und Ihrer
Vorgängerin, Anne Oechtering) ent-
wickelt worden und von mir in der
Kursvorbereitung fachspezifisch an-
gepasst worden war. Die einzelnen In-
halte des Politik-Kurses finden sich
hier auf der ILIAS-Plattform.
Dieser Modellkurs war eine große Hil-
fe, weil er eine erste Strukturierung
des Themas, konkrete Vorschläge
und Arbeitsmaterialien (Folien, Ar-
beitsblätter) und noch einiges mehr
umfasst. Er ist auf den Projektseiten
zu finden und kann frei verwendet
werden.
Der gehaltene Kurs im vergangenen
Sommersemester war durchaus eine
große Herausforderung: Semesterpla-
nung erstellen, Anforderungen an die
Studierenden klären, einzelne Stun-
den vorbereiten und halten, Themen
für Referate vergeben und diese be-
werten etc. Als Leistungsnachweis
mussten alle Studierenden außerdem
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eine so genannte Recherchedokumen-
tation erstellen, in der sie ihre Recher-
chen zu einem eigenen Thema in
verschiedenen Nachschlagewerken,
Katalogen, Fachdatenbanken und im
Internet dokumentieren und die rele-
vanten Treffer sauber bibliographie-
ren mussten. Diese Dokumentationen
waren am Ende zum Teil 30 Seiten
stark und wurden von mir gründlich
korrigiert und kommentiert – ein Bau-
stein in einem Gesamtwerk mit relativ
großem Arbeitsaufwand.
Bewährt hat sich nun nach meiner
Einschätzung die Konstruktion, im
Wintersemester kleine Einheiten von
ein bis zwei Doppelstunden in den
zahlreichen Proseminaren anzubieten
und somit allen Studierenden fundier-
te Grundkenntnisse zu vermitteln,
und darauf aufbauend im Sommerse-
mester einen eigenständigen Vertie-
fungskurs für Interessierte
anzubieten. Das soll auch in Zukunft
in dieser Form bestehen bleiben.
Erfahrungen und Ergebnisse
Zum einen hat sich das Verhältnis ge-
genüber dem Fachbereich m.E. durch
diese Arbeit deutlich intensiviert. In
der Vorbereitung v.a. der Einheiten in
den Proseminaren haben sich zwangs-
läufig viele Kontakte zu den Lehren-
den ergeben. Ich habe viel Neues über
deren Forschung und Lehre erfahren
und sie haben den Fachreferenten der
Bibliothek – so hoffe ich – als kompe-
tenten Dienstleister erlebt, der fachli-
che, didaktische und bibliothekarische
Kenntnisse hat und diese auch weiter
gibt. Aus der Arbeit mit den Studie-
renden lassen sich ebenfalls viele in-
teressante Schlüsse ziehen. Vieles, was
für uns selbstverständlich ist, ist es für
sie eben überhaupt nicht und so waren
die Nachfragen im Kurs auch für
mich oft ein Aha!-Erlebnis. Offen-
sichtlich haben aber auch sie aus den
Kursen etwas mitgenommen, denn
die Evaluationen waren durchweg po-
sitiv.
Zum anderen stellt das Angebot in In-
formationskompetenz für mich als
Fachreferenten ein große Bereiche-
rung des eigenen Tätigkeitsfelds dar,
denn ich halte es für höchst sinnvoll,
Studierenden auf diese Art und Weise
die benötigten Kenntnisse zu vermit-
teln. Lehre ist somit neben Literatur-
auswahl, Sacherschließung und
Projektaufgaben zu einer vierten
wichtigen (und anspruchsvollen) Tä-
tigkeit geworden.
Profitiert habe ich neben der Arbeit in
und den Ergebnissen aus dem Projekt
Informationskompetenz v.a. von den
Didaktikschulungen, die gemeinsam
mit dem Hochschuldidaktikzentrum
durchgeführt wurden. Aus der letzten
Schulung hat sich ein nützlicher Pra-
xisaustausch der lehrenden Fachrefe-
renten entwickelt, der ca. einmal im
Monat einen intensiven Austausch
über die eigenen Erfahrungen ermög-
licht.
Natürlich erfordert diese Art der Leh-
re einen recht großen Arbeitsauf-
wand: Vorbereitung, Durchführung,
Nachbereitung. Eine Entlastung ist
dabei sicherlich die Arbeit meiner Hi-
wis, die einen Teil der Sacherschlie-
ßung (und noch manch anderes)
übernehmen. Manches bleibt viel-
leicht auch ein bisschen länger lie-
gen…
Aber: Meine These ist, dass sich die
Bibliothek durch das Angebot an
IK-Kursen in der Uni gut positioniert:
kompetent, offen, dienstleistungs-
orientiert. Und das ist den Aufwand
allemal wert.
Abbildung 1: Die Kursumgebung in ILIAS
